
 

 

Erdkunde:  1. Klasse  

Kompetenzziele am Ende der Mittelschule (aus RRL) 

Die Schülerin, der Schüler kann 

• geografische Quellen lesen, interpretieren und nutzen und Instrumente zur Orientierung anwenden  

• verschiedene Landschaftsformen, Vegetationszonen, Wirtschafts- und Siedlungsformen in Italien, Europa und der Welt untersuchen, vergleichen, deren 

Entstehung erklären und Zusammenhänge aufzeigen 

• die Vielfalt der Völker, Ursachen und Auswirkungen der Globalisierung auf Lebens- und Wirtschaftsräume der Menschen aufzeigen und reflektieren  

Bewertungskriterien für das Fach Geografie 

Die Bewertung erfolgt in Noten von 4 bis 10.  

Die Gewichtung der Noten ist vom erforderlichen Zeitaufwand und dem Schwierigkeitsgrad abhängig:  

• Test und mündliche Prüfungen: 100% Gewichtung  

• Referate und Präsentationen: 100% Gewichtung 

• Haus- und Schulübungen: 25% Gewichtung  

• Mitarbeit und Einsatz: 100% 

Bei Leistungsverweigerung (z. B. Testarbeiten, mündliche Prüfungen, Haus- und Schulübungen, Referate) wird eine negative Bewertung für die Mitarbeit mit der 

entsprechenden Gewichtung von 100% gegeben.   

 Die Lehrperson wählt geeignete Beobachtungen bzw. Bewertungsgrundlagen für den eigenen Unterricht aus:  

• Schriftliche Tests (offene Fragen, Multiple-Choice, Lückentext, grafische Darstellungen, …)  

• mündliche Prüfungsgespräche  

• Arbeitsaufträge (Arbeitsblätter, Anfertigung graphischer Darstellungen ...)  

• Persönlicher Einsatz im Erarbeiten von Arbeitsaufträgen und Mitarbeit im Unterricht  

• Schülerreferate sowie Ergebnisse von Gruppenarbeiten und Recherchen 



 

 

Fertigkeiten und Fähigkeiten 

 

(aus RRL) 

 

Kenntnisse 

 

(aus RRL) 

 

Kompetenzen, Inhalte 

 

 

didaktisch-methodische Umsetzung, 

Material 

 

 

 

 
 
Zeitraum  
 
Die zeitliche 
Planung 
unterscheidet 
sich je nach 
Lehrperson. 
 

 

Verbindlicher Teil Optionaler Teil 

Geografischen Quellen 

Informationen entnehmen, 

interpretieren und auswerten 

 

 

 

 

 

 

 

 

Planet Erde 

Kontinente und Ozeane 

Gradnetz 

Umgang mit dem Atlas und 

Karten 

Orientierung in der eigenen 

Umgebung 

Vom Bild zur Karte 

 

 

 

 

verschiedene Darstellungen der 

Erde nennen, unterscheiden und 

nutzen 

das Gradnetz als 

Orientierungsraster beschreiben 

und eine geografische Lage 

bestimmen 

wissen, wie ein Atlas aufgebaut ist 

und ihn als Arbeitsinstrument 

nutzen 

Grundelemente einer Karte 

kennen und Kartentypen 

unterscheiden 

Höhendarstellungen auf einer 

Karte erkennen und auswerten  

Orientieren im Gelände 

unterschiedlichen Medien 

(Diagramme, Bilder, Texte) 

fachspezifische Informationen 

entnehmen 

Im Geographieunterricht werden zunächst 

der Umgang mit dem Atlas und die 

Orientierung auf der Karte als wichtiges 

Hilfsmittel des Geographieunterrichts 

geübt. Zur Vertiefung der topographischen 

Kenntnisse werden Atlasarbeiten 

durchgeführt, fallweise auch Karten 

gezeichnet. 

 

Vielfach werden Arbeitsblätter benutzt, 

welche im Lehrerband Diercke 

Geographie 1 zum Schülerbuch passend 

erarbeitet wurden. 

 

Zu vielen Unterrichtsthemen werden 

größtenteils Arbeitsaufträge durchgeführt, 

die im Erdkundebuch Diercke Geographie 

1 angeführt sind.  

Fallweise werden auch von der 

Lehrperson erstellte Arbeitsblätter 

 



 

gereicht, mit deren Arbeitsanweisungen 

Schüler möglichst eigenständig arbeiten. 

 

Wenn es zum Thema passt, z.B. 

Orientierung, gehen wir auch ins Freie. 

 

Zu ausgewählten Themen werden 

Gruppenarbeiten geplant. 

Arbeitsergebnisse werden in 

unterschiedlicher Weise festgehalten (z. 

B. PowerPoint, Plakate).  

Italien und Alpenländer 

beschreiben und miteinander 

vergleichen 

Südtirols Lage im 

Alpenraum 

Italien- Land am Mittelmeer 

Wetterbausteine 

Vom Wetter zum Klima 

 

 

über ein grundlegendes 

Orientierungswissen verfügen und 

Grundkenntnisse im Umgang mit 

Atlanten 

Wetter und Klima unterscheiden, 

beobachten und Merkmale 

nennen 

Merkmale des Klimas und der 

Vegetation in den Alpen und In 

Italien kennen 

 

  

Landschaftsformen 

beschreiben, vergleichen und 

deren Entstehung erklären 

Einteilung der Alpen 

Verwitterung und Abtragung 

Vulkanismus  

Natur- und Nationalparks 

Naturräume Italiens 

 

 

typische Landschaftsformen der 

Alpen und des mediterranen 

Raums beschreiben und richtig 

benennen  

wie Landschaften durch die Kräfte 

der Natur entstehen und sich 

verändern 

Beispiele für die Gefährdung und 

den Schutz von Lebensräumen 

  



 

Sensibilität für Themen des 

Landschaftsschutzes entwickeln 

 

Mensch-Umwelt-Beziehungen 

in geografischen Räumen 

analysieren und diskutieren 

Wirtschaft, Landwirtschaft 

und Tourismus in Südtirol 

und Italien 

Menschen in Südtirol 

Alpen als Durchzugsland 

Bevölkerung Italiens 

Städte in Südtirol 

Italiens Hauptstadt Rom 

 

Siedlungsformen unterscheiden 

und Lebensbedingungen 

vergleichen 

sich auf Stadtplänen orientieren 

die Besonderheiten der 

Bevölkerungsstruktur in Südtirol 

beschreiben und begründen 

Merkmale der Bevölkerung Italiens  

kulturelle Vielfalt als Normalität 

und Bereicherung begreifen 

  

Gesellschaftliche Bildung     

Kulturbewusstsein Die drei Sprachgruppen 

Südtirols 

die kulturellen Besonderheiten  
der drei Sprachgruppen in  
Südtirol wahrnehmen 

 

  

Digitalisierung Nutzung verschiedener 

digitaler Werkzeuge bei der 

Arbeit an Unterrichtsthemen 

digitale Technologien und 
Programme als Werkzeug für 
eigenständiges Lernen nutzen, im 
Internet und in multimedialen 
Programmen Informationen 
finden, diese bewerten und 
daraus wählen, mit digitalen 
Technologien interagieren und 
geeigneten 
Kommunikationsformen wählen 

 

  

Wirtschaft und Finanzen Die Sektoren der Wirtschaft Beispiele von 
Wirtschaftskreisläufen aufzeigen 
und deren Bedeutung erkennen 

  



 

 

Nachhaltigkeit Aufbau der politischen 
Strukturen Italiens von der 
Gemeinde bis zum Staat,  
einschließlich des 
Referendums 

 

Möglichkeiten der politischen 
Mitgestaltung hin zu einer 
nachhaltigen Gesellschaft kennen 
und die gesellschaftlichen 
Auswirkungen dieser 
Maßnahmen reflektieren 
 

  

 

 


